
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jusertiouspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

U" 242. Sonnabend den 15. Oktober 1892. X . Zahrß.

Dienstboten und Sozialdemokratie.
U nter den sich zur „Arbeiterklasse" (wer außer den paar 

hundert R entnern  und Börsenjobbern gehörte nicht dazu) zählen­
den S tänd en  befindet sich in dieser von manchen sozialen Nöthen 
heimgesuchten Zeit der Dienstbotenstand wahrlich nicht am 
schlechtesten. Abgesehen davon, daß es ja  gewiß Herrschaften 
8>ebt, welche ihren Dienstboten das Leben möglichst sauer machen, 
m doch gegenwärtig der S ta n d  der D inge im allgemeinen der, 
Aß die Herrschaften meist froh find, wenn sie einigermaßen 
brauchbare Dienstboten haben. D a s  geht vielfach soweit, daß 
An Mädchen Freiheiten zugestanden werden, die für sie selbst 
schwere sittliche G efahren in sich bergen. Ich rechne dahin die 
^  B. in B erlin  übliche Gewohnheit, dem Mädchen an ihrem 
Ausgehsonntag den Hausschlüssel auszuliefern und dadurch die 
A lt ihrer Nachhausekunft einfach in ihr Belieben zu stellen. 
>̂Ne gut gesinnte Dam e versicherte m ir, daß sie diese Mode 

Agen ihre bessere Ueberzeugung mitmache, da ihr sonst kein 
Mdchen bleibe. Unser heutiges Dienstmädchen erfreut sich einer 
lust unbegrenzten Sorgenlofigkeit, ein P riv ileg ium , daß sie vor 
^elen Angehörigen der anderen S tän d e  voraus hat. Keine 
Theuerung der Lebensm ittel, keine S teigerung  der W ohnungs­
suche berührt sie. I h r e  Verpflegung, welche in den allermeisten 
»uwilien dieselbe wie die der Herrschaft ist, wird dadurch nicht 
sch m äle rt und auch der Lohn wird deshalb nicht niedriger be- 
Aessen. Trotzdem hat die Sozialdem okratie fü r die dienende 
Klasse die Bezeichnung „H aussklavin" erfunden und setzt alle 
§°bel in Bewegung, um auch in diesen Kreisen ihr P rinz ip  der 
Aufhetzung um  jeden P re is  zur Durchführung zu bringen 
N irgends kann m an über diesen P unk t bessere S tu d ie n  machen, 
°sS im Norden und Osten B erlins. W er einm al einen Blick in  
^  Grünkramkeller und K olonialw aarenläden geworfen, oder die 
^spräche von A rbeiterfrauen im Friedrichshain belauscht hat, 
A r wird sehr interessante E rfahrungen gemacht haben. Diese 
Verhetzung wird ganz systematisch betrieben. D ie W eiber er­
fühlen den zuerst verdutzt dreinschauenden, dann aber bald auf- 
Archenden Mädchen, daß es doch eine „ S ü n d ' und Schande" 

Ute, daß die Herrschaften „faulenzten" und die „arm en 
A lnger' sich „abrackern" m üßten D abei werden die üblen 
-Rathschläge, m an solle sich doch ja „nichts gefallen lassen», es 
der „M adam e ordentlich geben" und ähnliches eingeschaltet, 
-Rathschläge, die n u r allzu oft auf fruchtbaren Boden fallen. D as  
>fl übrigens in der P rov inz  nicht viel anders a ls  in B erlin . 
Bei einer m ir befreundeten Fam ilie diente ein junges Mädchen 
sdit dem die F ra u  des Hauses lange Zeit außerordentlich zu­
frieden war. D a , kurz nachdem noch eine A ufw ärterin  angestellt 
Anr, entwickelte sich in ganz kurzer Zeit das Mädchen zu einer 

aufsässigen und frechen P erson, daß ihm sobald a ls  möglich 
^kündigt werden mußte. D ie F rau  des Hauses bekam auf die 
fähigsten und gleichgiltigsten F ragen  A ntw orten, deren Frechheit 
"Ur durch ihre völlige Grundlosigkeit übertroffen wurde. D ie 
Auffallende Aenderung, über die m an sich in der Fam ilie zu- 
"uchst ohne jedes R esultat den Kopf zerbrach, klärte sich bald

Seemannsölut.
us Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

Von B a l d u i n  Mö l l h a u s e n .
------------------(Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
^ Aber ihre S tim m en  hörten w ir, die des alten A rnolds 

seines S oh nes machte ich au s, auch die des Schurken 
°Uilla. D a s  braune R eptil hatte 'n  M aulw erk, noch schlim- 

Bum bootweib, w enn'- seinen verschimmelten Taback 
er'« K a n n t e n  Whisky anpreist, und verdam mt eilig hatte 
d ?  ncher, m einer ansichtig zu werden, um  m ir 's  heimzuzahlen, 

ich ihn über'n  D urst von dem faulen Wasser trinken ließ. 
8austschlag in sein elendes G allion konnte ebenfalls noch 

y 'k  geheilt sein und erinnerte ihn wohl daran , daß die 
"w acht nunm ehr auf seiner S e ite , 

dann J u a n a  die S tim m en  erkannte, zitterte sie ein wenig; 
tz.sA wß fix wieder da, w ie'n Lotse, der mit seinem Fahrwasser 
»b w- " E '  M ir  schien, a ls  suchten die Verfolger festzustellen, 

in  dem M oor verborgen, oder bereits strom abw ärts 
rj'"'chiet seien, und w as ich vermuthete, hörte ich au s ihren 

M äulern  bestätigt, sobald sie seitlängs von unserem Ei- 
" eingetroffen w aren,

ivh. "«D ie stecken noch im M o o r /" ' erklärte das braune E r ­
ich A* seinem verdam mten Niggerspanisch, „„w eit hinten ließ 
iei». und 'nen ganzen T ag  mögen sie suchen und finden 

'w  Weg h eraus .""
gey, meinte der A lte, daß, wenn w ir 's  offene Fahrwasser 
auf » , "  hätten, uns die F lu th  entgegengewesen sei, w ir also 
daß «  r M  weit sein könnten. D aher sei'S am gerathensten 
da- " B o t  den F luß  'ne kurze Strecke strom abw ärts untersuche, 
«r uns dagegen unter T ortilla 'S  Führung  dahin gehe, wo 
iu y, , E rlassen h"de, um  dort die S p u re n  aufzunehmen und
tu'- gen. D a s  erste sollte dann weiter unterhalb  ebenfalls 
^krei>,°°'' eindringen und von dorther jeden einzelnen K anal 
?eit a , ," s . .^ ^ " .3 u s e ^ b e a c h te te te n  sie nicht viel. E s lag zu
Läuten ^ ihrer Berechnung, daß w ir ihnen so nah sein 

^  aber nach 'ner F äh rte  gesucht, wo die Jo lle  
eindrang, es w är' vergebliche M ühe gewesen.

""d e Riemen fielen wieder ins Wasser, ein B oot nahm

durch das eigene Geständniß des Mädchens auf. D ie Auf- 
w ärterin  hatte es an seinem Ausgehsonntag gekapert und in 
B egleitung ihres M annes mit auf eine Landpartie genommen. 
D abei halten beide —  er w ar natürlich Sozialdem okrat —  keine 
M ühe versäum t, um  dem jungen D ing  die Ungerechtigkeit der 
W elt im allgemeinen und die ihrer Herrschaft —  die eine 
überaus wohlwollende w ar —  im speziellen zu erläutern. D er 
Erfolg w ar ein durchschlagender. E inm al verhetzt geht ein 
solches Mädchen von einem Dienst in den andern , von vorn­
herein unzufrieden, und infolge dessen meist n u r kurze Zeit 
bleibend. Länger a ls  zwei J a h re  hallen es die besten in  einem 
Dienst kaum aus. D ie Ursachen, welche a ls  zu dem Wechsel 
nöthigend, angegeben werden, kennzeichnen die Lage der Sache 
vielfach recht drastisch. U ns selbst kündigte einm al ein solches 
17jährigeS Wesen mit der Ankündigung, daß sie „lieber im  
Sitzen" arbeite, sie wolle deshalb in  eine Fabrik gehen, wo 
D üten  geklebt würden. Eine andere, welche im S om m er bei 
gutem W eiter m it dem Kind in einem unserer W ohnung nahe­
gelegenen prachtvollen P ark  täglich ein p aar S tu n d en  zubringen 
sollte, beklagte sich, daß es „so langw eilig" sei, dort unter den 
B äum en zu fitzen und auf das Kind zu achten. W ieder eine 
andere ärgerte sich darüber, daß sich vor den Fenstern ihrer 
S tu b e  keine Vorhänge befanden. W enn sie —  w as ihre Absicht 
w ar —  wieder zu ihren E lte rn  zurück ging, sollte das erste 
sein, daß sie sich V orhänge beschaffe. D erartige Fälle kann m an 
in  Masse erleben. Gewiß giebt es manche Herrschaften, welche 
ihrem Gesinde zu viel Arbeit aufbürden, ihm  wo möglich nicht 
genügend zu essen geben u. d. m ., im allgemeinen aber darf 
m an annehm en, daß die Mädchen durchweg heut zu T age, schon 
um den häufigen lästigen Wechsel thunlichst zu vermeiden, a n ­
ständig behandelt werden. Charakteristisch für die sozialdemokra­
tische Verhetzung ist der Umstand, daß viele Mädchen, sobald sie 
zum Kirchenbesuch angehalten werden, n u r kurze Z eit die Kirche 
besuchen, dann aber plötzlich m it der M otiv irung  abbrechen, 
daß doch n u r  „alles Heuchelei" sei. I n  diesem F all kann m an 
meist m it Sicherheit auf Einflüsse von soztaldemokratischer 
S e ite  schließen. W as das ländliche Gesinde anbetrifft, so 
find die Klagen der Landw irthe ja  bekannt. Fast in  allen 
Gegenden herrscht M angel. Z u  welchen Konsequenzen das führt, 
mag folgender Fall, fü r dessen Richtigkeit ich mich verbürgen 
kann, beweisen. E in  Oekonom, welcher u. a. eine größere Milch- 
wirthschaft besitzt, konnte, obwohl er hohe Löhne zahlt, nicht 
genügend M ägde erhalten, so daß er sich bereits m it dem G e­
danken trug , mehrere Kühe abzuschaffen. Schließlich gelang es, 
wenigstens den nothwendigsten B edarf an  Arbeitskräften zu 
decken. Kaum aber w ar den Mädchen die Nothlage ihrer 
Herrschaft zum Bewußtsein gekommen, so wurden sie protzig, und 
eine gab der F ra u , welche selbst tüchtig m it angriff, einm al auf 
eine Anfrage den ernsthaft gemeinten R a th , sie solle sich „um  
ihre Sachen kümm ern". Natürlich beklagt sich die F ra u  bei 
ihrem M ann  und verlangt, daß er die Unverschämte zur Rede 
stellen soll. D er Oekonom aber, froh, daß er überhaupt A rbeits-

einen C ours strom abw ärts, das andere seinen in 's  M oor hinein. 
'N  Weilchen lauschten w ir auf den Ruderschlag, dann w ar 
alles still und öde, wie am  T age vor der Erschaffung der W elt. 
D ie Flucht w ar uns also vorläufig abgeschnitten. Ne große 
S o rg e  verursachte m ir das nicht. D enn sie mochten bis Abend 
suchen, ohne unser Versteck zu finden, und w ar's  erst dunkel, 
bot sich schon 'ne Gelegenheit, unentdeckt vorbei zu schlüpfen. 
G ing'«  nicht ander-, so landeten w ir und legten den Weg zum 
Ozean zu F uß  zurück. I m  S tu rm  ist jeder P o r t  gut genug, so 
auch jeder W eg, wenn er an ein korrektes Z iel führt. Erreichten 
w ir aber den S tra n d , so w ar der Klipper nicht wett, und ich 
wußte, daß K apitän  S im pson  in seiner Besorgniß das F ernrohr 
nicht auf 'ne halbe M inu te  aus der H and legte.

„Ich  richtete noch einige tröstliche W orte an J u a n a , da 
flog plötzlich wieder 'n  schwarzer Schatten über mein lebendiges 
Auge. Brachte n u r noch hervor, daß mich ne reg 'läre M attig ­
keit befalle —  und zum Erstaunen w ar's  nicht nach der bösen 
Nacht und der schrecklichen P e in  —  da g litt ich von der Bank 
und m it dem Bewußtsein hatte es ein Ende. D as heißt, ich 
schlief, jedoch nicht so fest, daß ich nicht gefühlt hätte, wie J u a ­
na meinen Kopf imm er wieder kühlte und 'ne Ecke Segeltuch 
über mein Angesicht hinzog, um  mich gegen den S onnenb rand  
zu schützen. W ie dem arm en D ing dabei zu M uthe gewesen 
sein m ag! S ie  meinte —  später sagte sie m ir 's  selber —  ich 
würde vor ihren Augen sterben, und das machte sie schier ver­
zweifeln. Erst a ls  sie gewahrte, daß ich reg 'lär und tief ath­
mete, beruhigte sie sich. Ich  aber schlief fest und sanft, und 
das w ar nicht zum V erw undern, w eil'n Engel mich ,s» getreulich 
überwachte."

V.
Eine ziemliche Z eit hatte ich dagelegen," hob B illy R aily  

nach einer kurzen P ause wieder an , „a ls  es m ir wie das 
S toß en  von R udern  in die O hren drang und doch kein T ra u m  
zu S tan d e  kam. Ich  wollt' mich erm untern, aber es gelang 
m ir nicht. Nicht 'n  G lied konnte ich rü h re n ; ich hatte ein Ge­
fühl, a ls  w är' ich in  H anfgurten eingeschnürt gewesen. D ann  
verwandelte das Geräusch sich in klare W orte, das heißt, mensch­
liche S tim m en  waren'S nicht, sondern das dumpfe S toß en  der 
R iem en gegen die Pflöcke. B ei G o tt, Dick m ir ist, a ls  hört'

kräfte hat, giebt seiner F rau  den R ath , die Kränkung herunter­
zuschlucken, um  neuen Verlegenheiten vorzubeugen. Natürlich 
träg t das nicht dazu bei, die Bescheidenheit der Mädchen zu erhöhen, 
welche jetzt der F ra u , die Arme in  die S e ite  gestemmt, m it 
schadenfrohem Lächeln nachsehen. D as find B ilder nach dem 
Leben gezeichnet. M an  ermesse, w as ein zielbewußtes organi- 
firtes Vorgehen der Sozialdemokratie in  diesen S tänd en  erreichen 
kann, und thatsächlich erreicht hat, und m an wird alle Ursache 
haben, die Zukunft nicht gerade rosenroth anzusehen. U. L.

Taktische Tagesschau.
M it L o t h a r  B ü c h e r ,  welcher dieser T age in der Schweiz 

gestorben ist, ist eine der eigenartigsten Erscheinungen der ersten 
Dezennien des neuen deutschen Reiches dahingeschieden. E r w ar 
ursprünglich ein Demokrat von reinstem Wasser und mußte a ls 
solcher im J a h re  1848  flüchten. E r ging nach E ngland , wo er 
die Schäden des P a rlam e n ta rism u s kennen lernte. Nachdem er 
infolge der Amnestie nach dem V aterlande zurückgekehrt w ar, 
wurde der damalige G raf Bismarck bald auf seine ungemeine 
Tüchtigkeit und Arbeitsfähigkeit aufmerksam, und berief ihn in s 
A usw ärtige Am t, wo der ehemalige Demokrat und Sozialist 20 
Ja h re  hindurch einer der bedeutendsten und zuverlässigsten M it­
arbeiter des großen S ta a tsm a n n e s  w ar. Auch nach dem Rück­
tr itt  desselben blieb er diesem treu  und folgte ihm in die länd­
liche Zurückgezogenheit. E r w ar ausersehen, dereinst die Denk­
würdigkeiten des Altreichskanzler« zu veröffentlichen; nun ist er 
vor diesem dahingegangen, von wo es keine Wiederkehr giebt.

Nach einer der „P o l. K orr." aus B erlin  zugehenden M el­
dung befinden sich unter den in  der nächsten R e i c h s t a g s ­
s e s s i o n  einzubringenden V orlagen das A u s w a n d e r u n g s -  
g e s e t z ,  sowie ein E ntw urf, betreffend die E i n h e i t s z e i t .  Beide 
Gesetzentwürfe find vom B undesrath  bereits vor der V ertagung 
durchberathen und genehmigt worden.

Die C h o l e r a  ist in  Deutschland noch immer nicht voll­
ständig erloschen, und die G efahr ist nicht ausgeschlossen, daß sie 
im  nächsten F rüh jahr aufs neue ausbrtcht. Erheblich vermindert 
wird diese G efahr durch die erfreuliche Erscheinung, daß die be­
drohten S täd te  und Gegenden alles thun , um  Jnfektionsheerde 
zu vernichten und neue nicht aufkommen zu lassen. Auch in  
Frankreich, Belgien und Holland herrscht die Cholera noch im m er, 
obschon sie hier nicht verheerend auftritt. I n  U ngarn , welches 
noch zuletzt von der Seuche heimgesucht w urde, hat sie n u r 
mäßigen Umfang genommen, und scheint auch bereits im  
Zurückgehen.

I m  H e e r e s a u s s c h u ß  der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  
gab Reichskriegsminister von B au er eingehende und durchaus 
beruhigende Erklärungen über die Brauchbarkeit und H altbarkeit 
des neu eingeführten rauchschwachen P u lv e rs , insbesondere des 
in  Oesterreich-Ungarn hergestellten.

D er u n g a r i s c h e  M intsterrath  hat die E inführung  der 
o b l i g a t o r i s c h e n  C i v i l  e h e  beschlossen, ebenso die F ührung

ich's heute noch, wie'S da in 'nem  richtigen T akt klang: „„ B il-  
— ly —  R a i— ly ," "  ganz korrekt und deutlich, „hast —  'neu 
—  Schatz — ge— sto h -- le n ." "  Und dann wieder; „ „ T o r — 
t i l— la — ," "  und der Henker mag wissen, was m ir sonst noch 
in  den O hren summte, ohne daß es mich erm unterte. Endlich 
aber unterschied ich auch die S tim m e eines M annes, und zwar 
die des alten  A r-o ldo , und er sprach: „ „ I m  M oor müssen sie 
stecken, finden müssen w ir sie ebenfalls, und w ären w ir gezwun­
gen jeden einzelnen H alm  umzukehren. H inein jetzt in den K a­
n a l da drüben. H at T o rtilla  sie aufgestört, so laufen sie uns 
vielleicht in  die A rm e ,""  und weiter stießen die Riemen gegen 
die Pflöcke: „ „ B il— ly —  R a i— ly —  wo —  ist —  D ein  —  
A uge,"" und leiser und leiser, bis ich nichts mehr hörte und 
der wüste T ra u m  ein reg 'läre» Ende hatte.

„W iederum  lag ich 'ne lange Zeit, wie 'n  Schiff im 
Trockendock. A ls ich endlich mein Auge aufschlug, da w ar die 
S o n n e  weit nach dem Westen herumgeglitten. J u a n a  seufzte 
aus vollem Herzen und reichte m ir die H and. S ie  fragte sorg­
lich nach meinem Befinden, und a ls  ich mich flink aufrichtete, 
flüsterte sie m ir zu, sie habe so sehr gezittert. D enn  was ich 
glaubte geträum t zu haben, das hatte sich in W ahrheit ereignet. 
D as B oot, welches strom abw ärts fuhr, w ar zurückgekehrt und 
um  die ganze In s e l herum gerudert, und J u a n a  wäre fast ge­
storben vor Entsetzen, a ls  sie so nah ihren Onkel sprechen hörte. 
D arau f packte sie wieder Todesangst, daß ich im  Schlaf 'nen  L aut 
ausstoßen oder in  'nem  F iebertraum  meine W uth an  dem 
braunen R eptil kühlen möchte, daß m an e« weithin hörte. Doch 
aberm als blieb die In se l unbeachtet, weil m an u ns dort am 
wenigsten vermuthete, außerdem nirgend 'ne B ahn  sichtbar, die 
von 'nem B oot gebrochen sein konnte. Auch von F lu th  und 
Ebbe hatte A rnoldo m it seinen Leuten gesprochen, und das 
hatte J u a n a  in  ihrem Entsetzen nicht im Kopf behalten, w ar 
auch kein Unglück. D enn  w as die S trö m u n g  anbelangte, da 
brauchte ich n u r  m it meinem einen Auge die B insen rin g s­
umher zu betrachten, um 's zu wissen, denn die trugen ihre kor­
rekten W affermarken, w enn's auch n u r 'n  kleiner Unterschied 
m it der T iefe w ar von wegen der weiten Entfernung  nach dem 

! M eeresstrande.
(Fortsetzung folgt.)



der M atrikel durch die politische Behörde an Stelle der Geist­
lichkeit.

D ie Auflösung der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  ist nunmehr ausgesprochen. D ie allgemeinen Wahlen 
find auf den 6. November, die Stichwahlen auf den 18. No­
vember festgesetzt. Am 23. November soll das neue Parlam ent 
zusammentreten. D ie Wahlbewegung ist im  vollen Gange. Der 
vom M inisterium  dem Könige erstattete Bericht w ird seinen 
Eindruck zu Gunsten des jetzigen Kabinets nicht verfehlen; w ird 
doch darin ausgesprochen, daß das Gleichgewicht im  Staatshaus­
halt ohne Auflegung neuer Steuern wieder hergestellt werden 
w ird. Von allgemeinerem Interesse ist der Passus des Berichts, 
welcher besagt, daß Ita lie n  glücklicherweise fü r die Lösung der 
finanziellen Frage Dank der Bündnißpolitik auf gesegnete Jahre 
des Friedens rechnen könne. Etwas optimistisch klingt die An­
nahme, daß die neue Kammer circa 400 Ministerielle und 100 
Oppositionelle zählen werde.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r i u m  sollten angeblich 
wegen des Schweizer Handelsvertrages Meinungsverschiedenheiten 
herrschen. M an sprach von einer partiellen M inisterkrifis, doch 
scheint es zu einer solchen nicht zu kommen, wenigstens herrscht 
nach einer offiziösen M itthe ilung im  M inisterium  über alle 
schwebenden Fragen vollkommenes Einverständntß. Ob dasselbe 
soweit gehen w ird , daß die übrigen M in ister sich m it dem Han­
delsminister solidarisch erklären, wenn der Handelsvertrag auf 
Schwierigkeiten stößt, w ird sich ja  bald zeigen.

Das C o l u m b u s f e s t  ist in  der Kathedrale von R o u e n  
glänzend verlaufen. Pater D idon hielt die Hauptrede, in  welcher 
er erklärte, an die Stelle des W illens der allmächtigen Könige 
sei die Meinung des allmächtigen Volkes getreten.

D ie L a g e  i n  C a r m a u x  ist ernst; die Aufregung unter 
den Aufständischen nim m t bedrohliche Formen an. Alle Haupt- 
plätze und Kreuzungspunkte der Wege find von der Gendarmerie 
unausgesetzt besetzt. Kavallerie verhindert jede Ansammlung. 
D er infolge eines Mißverständnisses beanstandete Erlaß des P rä - 
fekten des Tarndedepartements ist nachträglich von Loubet bestätigt 
worden. D ie anwesenden Pariser Abgeordneten verweigern den 
Präfekturerlaß zu respektiren, Abgeordneter Baudin ist wegen 
Uebertretung desselben angeklagt.

Während die Franzosen Ernst Renan, den Verfasser des 
Lebens Jesu, als ihren großen Todten betrauerten, starb jenseits 
des Kanals der größte britische Dichter der Gegenwart, 
T e n n y s o n .  An der Leichenfeier fü r den verstorbenen 
Dichter nahmen die hervorragendsten Persönlichkeiten Englands, 
sei es persönlich, sei es durch Vertretung, theil. Unwillkürlich 
fragte man, wenn man die Berichte darüber liest, ob wohl je 
einem deutschen Dichter solche Ehren wiederfahren könnten.

W ie der „ N . - Z . "  aus P a r i s  gemeldet w ird , w ill das 
„X IX .  S tö le " von der russischen Grenze die Nachricht erhalten 
haben, daß ein neuer A n s c h l a g  g e g e n  d e n  Z a r e n  ver­
übt worden sei. Bei der E in fahrt des kaiserlichen Zuges im  
Bahnhof Skierniewice wäre unter dem Schienengeleise eine 
Dynamitbombe aufgeflogen und hätte mehrere Personen getödtet 
und verwundet, doch wäre das zerstörte Geleise nicht dasjenige 
gewesen, auf welchem der kaiserliche Zug lief. D ie Einzel­
heiten der M itthe ilung lassen deren äußerste Unwahrschetnlichkeit 
erkennen.

RusfischerseitS w ird  das Gerücht, daß in  den w t r t h -  
s c h a f t l t c h e n  V e r h a n d l u n g e n  zwi s c hen  D e u t s c h l a n d  
u n d  R u ß l a n d  eine S törung eingetreten sei, als jeder Be­
gründung entbehrt bezeichnet. D ie Verzögerung der russischen 
A ntw ort sei darauf zurückzuführen, daß der Verweser des Finanz­
ministeriums, W itte , welcher bet Uebernahme des M inisteriums 
eine große Anzahl unerledigter Geschäfte vorgefunden hatte, die 
zur Vorberathung eines deutsch-russischen Vertrages eingesetzte 
Kommission bisher nicht einberief, weil er zunächst die Frage 
eingehend studirt und deshalb alle darauf bezüglichen Akten an 
sich genommen hatte. I n  unterrichteten Kreisen werde ange­
nommen, daß die A ntw ort Rußlands auf die von deutscher 
Seite erfolgte letzte M itthe ilung im  Laufe des Monats Oktober 
ergehen werde.

Wenn sich die bis jetzt allerdings nur als zweifelhaftes 
G e r ü c h t  aufgetretene Nachricht, daß der Führer der Expedition 
gegen die Dahomeyer, O b e r s t  D o d d s  im  Kampfe gefallen sei, 
bestätigen sollte, so werden die Operationen gegen den König 
Behanzin, die sich bis jetzt trotz aller Siegesnachrichten doch nur 
langsam abwickelten, eine weitere unliebsame Verzögerung er­
fahren. E in  Pariser B la tt stellt die Behauptung auf, daß 
deutsche Offiziere die Truppen BehanzinS kommandirten. W ahr­
scheinlich w ird man den Deutschen auch die Schuld aufbürden, 
wenn Dodds wirklich im  Kampfe gefallen sein sollte.

Eine Depesche der „T im e s * aus S h a n g h a i  meldet, in  
Kieng-Dong (P rsv inz Tukien) habe die Bevölkerung die Häuser 
der englischen Missionare angegriffen und das Wohnhaus des 
Reverend P illip s  niedergebrannt. P h illip s  und seine Frau seien 
durch chinesische Beamte gerettet worden.

I n  Fortsetzung der C o l u m b u s f e i e r  z u N e w y o r k  
fand am Mittwoch eine große militärische Kundgebung und die 
Enthüllung des Denkmals für Christoph Columbus statt, welches 
der S tadt Newyork von dem dortigen italienischen Vereinen ge­
widmet worden ist. Vizepräsident M orton  hielt bei dieser Ge­
legenheit im  Namen des Präsidenten Harrison eine Rede, in  
welcher er die Beziehungen zwischen Ita lie n  und den Vereinigten 
Staaten als sehr herzlich bezeichnete. —  Aehnliche Kundgebungen 
haben in  C h i c a g o ,  P h i l a d e l p h i a  und B a l t i m o r e  
stattgefunden. Ueberall herrscht große Begeisterung.

Deutsches Keich.
B e r l in ,  13. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm heute, wie aus 
Wien gemeldet w ird, m it dem Kaiser von Oesterreich einen Jagdaus­
flug nach der Donauinsel „am Kreuzgrund*. A uf dem Wege dorthin 
wurden den Monarchen seitens des überaus zahlreichen Publikums 
lebhafte Ovationen zuthetl. Morgen früh tr if f t  der russische T hron­
folger auf der Durchreise nach Athen in  W ien ein, w ird aber m it 
dem deutschen Kaiser nicht zusammentreffen, da derselbe nach den 
einmal getroffenen Dispositionen bereits heute Abend die Rück­
reise nach Potsdam an tritt.

—  D ie Festlichkeiten anläßlich des Dtstanzritts zwischen 
B e rlin  und W ien haben in  Dresden ihren Abschluß gesunden. 
D er Köniq von Sachsen hatte zu Ehren der auf der Heimkehr 
nach W ien resp. B e rlin  Dresden passirenden Distanzreiter eine 
Festtafel veranstaltet, die um 4 Uhr ihren Anfang nahm.

Während der Ta fe l brachte Se. Majestät der König folgenden 
Trinkspruch aus: „M e ine Herren, ich fordere S ie  auf, dieses
Glas zu leeren auf das W ohl zweier Monarchen, selbst erhabene 
Vorbilder eines schneidigen Reitergeistes, welche durch S ie , meine 
Herren, so vorzügliche Früchte gezeitigt haben. Seine Majestät 
der Kaiser von Oesterreich und der deutsche Kaiser, sie leben hoch!"

—  D ie „Frankfurter Ze itung" erfährt aus zuverlässiger 
Quelle, der Kaiser habe die Bestätigungsdepesche fü r Zelle, ohne 
vorherigen Bericht oder Vortrag des Ministers eigenhändig nieder­
geschrieben und aufgegeben.

—  W ie das „B e rl. Tagebl." schreibt, hat der Oberpräfident 
von Achenbach dem Oberbürgermeister Zelle in  einem außer­
ordentlich herzlichen Schreiben zu seiner Bestätigung g ra tu lirt.

—  Nach dem Reichsseuchengesetz soll fortan von Reichs­
oder Staatswegen die Sorge fü r die Hinterbliebenen der infolge 
der Seuche verstorbenen Aerzte übernommen werden. Auch sollen 
die angestellten Aerzte, die infolge ihrer Thätigkeit während einer 
Epidemie erwerbsunfähig werden, gesetzlichen Anspruch auf Ent­
schädigung erhalten.

—  Der deutsch-soziale Verein Centrum faßte den Beschluß, 
die Kandidatur Ahlwardts in  Arnswalde-Friedeberg anzuerkennen. 
Im  Hinblick auf die im  antisemitischen Lager herrschende Zer­
splitterung w ill der Verein bei der Parte ile itung die Einberufung 
eines antisemitischen Parteitages beantragen.

—  I n  einer Versammlung der deutsch freisinnigen P arte i 
in M ainz berichtete der Vorstand, daß er sich der Verbindung 
der Ordnungsparteien fü r die bevorstehende Stadtverordneten- 
W ahl nicht angeschlossen habe. Eine Abmachung m it den S o ­
zialdemokratin habe er noch nicht getroffen, was selbstverständ­
lich nicht ausschließe, daß das noch nachgeholt werde. D ie Ver­
sammlung erklärte sich hierm it einverstanden.

—  Der sozialdemokratische Wahlverein fü r den ersten Ber­
liner Reichstagswahlkreis sprach sich nach einem Vortrage Fingers 
gegen eine Betheiligung an den preußischen Landtagswahlen aus.

—  Gestern beschloß eine von 2000 Personen besuchte V er­
sammlung von Angestellten der B erliner Pferdebahn- und 
Omnibusgesellschaften nach einer Rede Nebels einen Verein zu 
gründen.

—  I m  Prozeß Hugo Löwy ist von beiden Seilen Revision 
eingelegt.

F ra n k fu r t  a. M . ,  13. Oktober. Bei der Ersatzwahl zum 
Landtagsabgeordneten ist K arl Funck (freis.) m it 283 Stim m en 
gewählt. Der S tadtrath G rim m  (nationalliberal) erhielt 254 
Stimmen.

N ü rnbe rg , 13. Oktober. Der vormalige D irektor des ger­
manischen Nationalmuseums, Gehetmrath Effenwein, ist heute 
Nachmittag gestorben.

Ausland.
W ien , 12. Oktober. Der deutsche Kaiser verlieh dem Erz­

herzoge Friedrich den Schwarzen Adlerorden. — Bei dem heutigen 
Galadiner tranken Kaiser W ilhe lm  und Kaiser Franz Josef ein­
ander zu, ohne Trinksprüche auszubringen.

W ien , 13. Oktober. Kaiser W ilhelm  sicherte dem ungarischen 
Kabinetschef einen baldigen, aber kurzen Besuch in  Budapest zu. 
D ie Hofkreise folgern hieraus, der Monarch beabsichtige den 
Vermählungsfesten des rumänischen Thronfolgers in  Bukarest 
beizuwohnen und auf der H in - oder Rückfahrt sich in  Budapest 
aufzuhalten.

M a ila n d , 12. Oktober. D ie Kaiserin Friedrich ist m it der 
Prinzessin Margarete heute Abend 6 Uhr incognito hier einge­
troffen und im  Hotel Cavour abgestiegen.

P a riS , 16. Oktober. Der Präsident Carnot empfing heute 
den Botschafter G ra f Münster.

P a r is ,  13. Oktober. Oberst Saglio , der Unterkabinetschef 
des Kriegsministers, ist an der Cholera gestorben.

M a d r id , 13. Oktober. I n  La Rabida wurde am M it t ­
woch in  Gegenwart einer großen Menschenmenge das Columbus- 
Denkmal enthüllt; viele ausländische Kriegsschiffe waren zu den 
Festlichkeiten im Hafen erschienen. — D ie Königin hat dem 
Herzog von Veragua, einem Nachkommen von Columbus, die 
große Kette zum Orden vom goldenen Vließ verliehen.

M a d r id , 13. Oktober. Gestern wurde hier ein F re i­
denker-Kongreß eröffnet. Aus dem Auslande find einige Ver­
treter erschienen.

Brüssel, 13. Oktober. Der Oberhandelsrath erklärte sich 
einstimmig und offiziell fü r eine Weltausstellung in  Antwerpen 
und gegen eine solche in  Brüssel; er lehnie die Bewilligung von 
RegierungSsubfidien ab und wünschte nur deren moralische 
Unterstützung. D ie Ausstellung in  Brüssel g ilt demnach als 
aufgegeben.

P e te rsbu rg , 13. Oktober. D er Kaiser Alexander ist am 
Mittwoch Abend 6 */, Uhr von der Jagd bei Lipezk, einer 17 
Werst von Skierniewice gelegenen Zwischenstation, wohlbehalten 
dorthin zurückgekehrt. D ie Rückkehr des Kaisers und der Kaiserin 
nach Petersburg ist auf den 14. d. M . festgesetzt. Der M inister 
des In n e rn  Durnowo, der Verkehrsminister Kriwoscheln und der 
General Rehbinder, Gehilfe des Kommandtrenden der Garde- 
truppen und des Petersburger M ilitärbezirks, Großfürsten 
W lad im ir, werden denselben entgegenretsen.

P e teröburg , 13. Oktober. Nach M itte ilung  eines Astra­
chan» Lokalblattes hat das M ilitärgericht vier Personen, welche 
in  Chawlynsk bei dem Ausbruche der Cholera Gewaltthätigkeiten 
verübten, zum Tode, mehre andere zu Zwangsarbeit verurteilt.

Arovinzialnachrichten.
Strasburg, 12. Oktober. (Erhaltung des Steinthores). Der Herr 

Oberpräsident hat dem Beschlusse der hiesigen Stadtverwaltung, wonach 
das alte Steinthor zur Erweiterung der Passage niedergelegt werden 
sollte, die Genehmigung versagt, weil es von historischem Interesse sei, 
der Stadt die Denkmäler früherer Baukunst zu erhalten. Zum A n­
kauf deS anliegenden Grundstücks, wodurch sich ein bequemer Fahrweg 
herstellen lasse, wird der Stadt eine Beihilfe in Aussicht gestellt.

(:) Strasburg, 13. Oktober. (Entflohen. Von der Jagd). Vor 
einigen Tagen verließ der Bauführer des hiesigen Kasernenbaues Bert­
holt, bei Nacht und Nebel unsere Stadt, ohne daß jemand etwas von 
seinem Verschwinden wußte. Der Grund seiner Flucht ist in seinen ver- 
schiedentlichen Veruntreuungen zu suchen. —  Die Jagd ist dieses Jahr 
in unserer Gegend ziemlich schlecht, wenigstens läßt sie im Vergleich zu 
den vorigen Jahren viel zu wünschen übrig. Hasen werden nur sehr 
wenige geschossen, und ebenso ist es der Fall bei dem Rothwild. Eine 
Ausnahme davon machen nur die Enten, die verhältnißmäßig häufig 
vorkommen. Bei dem Entenschießen, welches die hiesige Schützengilde 
am Sonntage veranstaltete, wurden 22 Enten erlegt.

Reumark, 12. Oktober. (Personalien). Der königliche Kreisbau­
inspektor Geik hierselbst ist nach Elbing versetzt und der Amtsgerichts­
sekretär Regmann von hier an das Amtsgericht zu Tuchel.

W arluvien, 13. Oktober. (Ueberfahren). Als gestern Abend der 
von Dirschau nach Bromberg fahrende Zug sich der Wärterbude 11 < 
näherte, wurden durch den heranbrausenden Zug die Pferde eines von 
einer F rau  gelenkten Fuhrwerks scheu, das von der Seite her dem Bahn­
übergänge zufuhr. Die wilden Thiere durchbrachen die Barriere und 
wurden in demselben Augenblicke von der Lokomotive zermalmt, der 
Wagen zerschmettert und die F rau  in weitem Bogen aus dem Wagen 
geschleudert. Sie ist schwer verletzt.

Marienwerder, 12. Oktober. (Der historische Verein kür den Re­
gierungsbezirk Marienwerder) hat in diesen Tagen das 29. Heft der 
Vereinszeitschrift veröffentlicht. Dasselbe enthält gleich den vier voran­
gegangenen Heften die Geschichte der Stadt Löbau mit Berücksichtigung 
des Landes Löbau, vom Seminarlehrer Gustav Liek in Löbau. Be­
sonderes Interesse dürste in weiteren Kreisen die im vorliegenden Hefte 
mit Genehmigung der königl. Aufsichtsbehörde gegebene Geschichte des 
Schulwesens der Stadt Löbau erregen.

Neustadt, 13. Oktober. (Trinker-Heilanstalt). Die zu Sargosch bei 
Rahmet (Kreis Neustadt) eingerichtete Trinker-Heilanstalt für Westpreußen, 
für welche Kaiser Friedrich noch auf dem Sterbebette einen namhaften 
Beitrag anwies, soll am 14. Oktober feierlich eingeweiht werden. Die Feier 
soll in Gesang, Festrede des Begründers der Anstalt, Pfarrer D r. Rind­
fleisch, und Besichtigung der neuen Anstalt bestehen.

Osterode, I I .  Oktober. (Selbstmord). Gestern M ittag  hat sich der 
Unteroffizier Rosenkranz von der 12. Kompagnie des hiesigen In fan terie ­
regiments mit einer Platzpatrone erschossen. Der Beweggrund der That 
ist bis jetzt unbekannt.

Stallupönen, 11. Oktober. (Vsrurtheilung). Um einen übernomme­
nen Bau recht billig auszuführen, hatte der Bauunternehmer C. von 
hier in Gemeinschaft mit dem Zimmerpolier P . an einem Gebäude mit 
nicht zu verantwortender Flüchtigkeit arbeiten lassen, infolge dessen beim 
Richten ein Fensterbogen einstürzte, sodaß mehrere Arbeiter schwere 
Verletzungen davontrugen. I n  der gestrigen Straskammersitzung wurde 
C. darum zu vier Monaten und P . zu zwei Monaten Gesängnißstrase 
verurtheilt.

Bromberg, 13. Oktober. (Preis). Lt. v. Witzleben vom 3. Dra- 
gonerregiment (Bromberg), der das Distanzreiten mitmackte, hat als 
41. einen Preis von bOO M ark erhallen. E r durchritt die Strecke in 86 
S t. 28 M in .

Bromberg, 13. Oktober. (Die Geschäftsräume des königl. Eisenbahn- 
Betriebsamis) hierselbst sind nach dem Empfangsgebäude des Bahnhofs 
verlegt worden.

o Posen, 13. Oktober. (Fernsprechverbindung zwischen Posen und 
Berlin). Der Staatssekretär des Reichspostamts hat die Herstellung der 
Fernsprechverbindung zwischen Posen und Berlin gegen die Gewähr­
leistung einer jährlichen Mindesteinnahme von 12 090 Mk. während der 
ersten fünf Betriebsjahre genehmigt. Wie verlautet, ist diese Summe in 
rechtsgiltiger Form von den Betheiligten bereits gezeichnet.

Lokalnachrichten.
Thor«, 14. Oktober 1892.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Vikar Marchlewski ist von Dirschau na4> 
Briesen, der Vikar Zielminski von Briesen nach Culmsee und der Vikar 
W ilm  von Culmsee nach Dirschau versetzt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  köni gl -  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Betriebssekretär 
Schmidt X I I  ist aus dem Eisenbahn-Direktionsbezirk Elberfeld über­
nommen und nach Danzig versetzt. Pensionirt ist der Stationsassistent

Danzig zum Betriebssekretär, Stationsdiätar M üller in Ällenftein zuM 
Stationsassistenten. Versetzt sind: Stationsaufseher Weichert in Guttstadt 
nach Friedeberg N .-M ., die Stationsassistenten Jahnke I I  in Amsee nacv 
Gnesen, Kutzner in Gnesen als Stationsaufseher nach Strelno, Marquardt 
in Graudenz nach Bisckofswerder, Rosenberg in Bromberg nach WeißeN- 
höhe, Schreiber I I  in Weißenhöhe nach Bromberg, Spalding in Bischofs­
werder nach Graudenz, Bahnmeister Lange I  in Labiau nach Mehlauken.
Die Prüfung bestand: Bahnmeisteraspirant Zahn in Jnowrazlaw zuM 
Bahnmeister.

—  ( C e n t r a l v e r e i n  w e  st p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e ) .
Die zweite diesjährige Verwaltungsrathssitzung des Centralvereins ist für
die zweite Häste des M onats November in Danzig (LandeshauS) in  ̂
Aussicht genommen.

—  ( Wa s s e r u n t e r s u c h u n g e n ) .  Bon der Versuchsstation des 
Centralvereins westpreußischer Landwirthe in Danzig werden jetzt aucv 
einfache Untersuchungen zur Beurtheilung eines Wassers auf seine Brauch- 
barkeit als Trinkwafser gegen eine Vergütung von 5 M k. für jede 
Untersuchung ausgeführt. Zu  diesem Zwecke ist eine Probe von 1 Liter 
des zu untersuchenden Wassers in ganz reinen, mit demselben Wasser 
wiederholt ausgespülten Glasflaschen der Versuchsstation einzusenden.

—  ( U m z u g s m e l d u n g  en). Diejenigen Mannschaften des Be­
urlaubtenstandes, welche anfangs Oktober ihren Wohnsitz geändert haben, 
machen w ir noch in letzter Stunde darauf aufmerksam, daß sie diese Ver­
änderung ihrem Bezirksfeldwebel bis morgen Abend zu melden HabeN, 
auch wenn sich der Wohnungswechsel nur von einem Haus in das 
andere erstreckt. Unterlassung dieser Meldungen zieht Bestrafung nach sich-

—  ( M i l c h h a n d e l  a n  S o n n -  u n d  F e  st t a g e n ) .  Von den 
Ressortministern ist, da sich herausgestellt hat, daß e i ne  N achm ittags­
stunde zur Versorgung der Bevölkerung mit frischer Milch nicht aus­
reicht, bestimmt worden, daß die Regierungspräsidenten ermächtigt sind, 
den Milchhandel an Sonn- und Festtagen außerhalb der fünfstündigen 
Beschäftigungszeit während z w e i  S t u n d e n  des Nachmittags zu g^ 
statten.

—  ( Au s g e wi e s e n ) .  I n  der Gegend von Bromberg treffen neuer  ̂
dingS wieder Deutsche ein, welche aus Rußland (namentlich dem Süden) 
ausgewiesen sind. Die Leute sind fast immer bemittelt, wenn auch dur« 
die plötzliche Landesverweisung ihr Vermögen geschmälert wird. Mem  
legen sie die Reise auf eigenen Wagen zurück und bringen einen großes 
Theil ihres HauSratheS mit. I n  ihrer Absicht liegt, sich Rentengüter ZN

^—  K ü r  sämmt l i che  Ü b e r w a c h u n g s s t a t i o n e n )  der Weichst 
werden Aerzte gesucht, um die Flößer zu untersuchen und zu desinfizireN. 
Denselben wird Ersatz der Reisekosten und 20 M k pro Tag geboten.

—  (Er st er  Frost ) .  Heute und gestern Nacht sank das TherM^ 
mvter unter den Gefrierpunkt bis zu zwei Grad Kälte. Pappdächer un 
Holztheile, Bretter und Strohdecken rc. waren tüchtig bereift und ve 
Aufgang der Sonne schneeweiß. Es ist jetzt die Jahreszeit, in w el«^  
alle Thermometer, die nicht von der aufsteigenden Erdwärme isolu 
sind, die Nachttemperaturen unrichtig, und zwar zu hoch angegeben:
Legt man an froftverdächtigen Abenden ein Thermometer auf ein S t"  
Dachpappe, eine Strohmatte oder auf doppelte Glasscheiben, so erhM 
man die richtige Temperatur. Da der Reif im Herbst bekanntlich v* 
Blätter von ihren Zweigen löst, so bedarf es nur noch etwas stärkere 
WindeS, um sie massenweise auf die Erde fallen zu lassen, das Nahe 
des Winters verkündend.

—  ( De r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hält morgen Abend 8 uy 
im Tivoli eine Generalversammlung ab.

—  ( I m  K r i e g e r v e r e i n )  hält Herr D r. Heskel morgen Ave
6 Uhr im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag über unsere w 
afrikanischen Kolonien. ^

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n ) .  M it  dem gestrigen Abend ha
wieder die regelmäßigen Donnerstagsversammlungen des Handwer 
vereins begonnen. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Stadtba" 
Schmidt, welcher die Sitzung um 8*/« Uhr eröffnete, begrüßte die "  
wesenden und dankte für seine Wahl zum Vorsitzenden. E r .'pra«  
dann den Wunsch aus, es mögen alle Mitglieder regelmäßig ru^  
Versammlungsabenden erscheinen, und theilte mit, daß in der ,
Versammlung Herr D r. Wolpe über Verhütung von Cholera einen ^  
trag halten werde. Die „Liedertafel" des Vereins trug heraus ^  
Lieder vor. Zum Schluß hielt der Vorstand eine Besprechung u 
Vereinsangelegenheiten ab. . ^ ^ » itd e r

—  ( E i n e  T u r n f a h r t )  über Tauer nach Schönsee unternimm ^  
hiesige Turnverein am nächsten Sonntag. Abfahrt nach Ta 
2.15 Uhr vom Stadtbahnhofe aus. Gäste sind willkommen, ^^jiiagö

—  ( I n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Am 12. Oktober, n A '"  z-
4 Uhr hielt die Fleischerinnung für den Kreis Thsrn m der ^eN , 
Herberge ihr Michaelisquartal ab. Es wurden 5 Lehrlinge srem i ^ ^ u  
3 Lehrlinge neu eingeschrieben und für einen Lehrling, den die
beendet und der am 1. Oktober cr. zum M ilitä r  eingezogen ^ e i t r E  
Gesellen- und Verbandspapiere ausgestellt. Darauf wurden me 
eingezogen und dann die beiden früheren Fleischermelster



und Gustav Droese einstimmig zu Ehrenmitgliedern der Innung  ernannt. 
Die Revision der Trickinenkaffe konnte nicht stattfinden, da der Kassirer 
dieser Verfickerungskaffe behindert war zu erscheinen. Die Kreis - Vieh- 
versicherungskafle kann noch nicht ins Leben treten, weil der landw irt­
schaftliche Verein Thorn, der um sein Urtheil angegangen worden ist, 
sich noch nicht zur Sache geäußert hat. Der Magistrat soll ersucht werden, 
vorn 1. November ab die Scblachtzeit abends bis 8 Uhr auszudehnen, 
welcher Antrag eingehend begründet wurde. Ein gemeinsames Abendessen 
folgte den Berathungen.

— ( B a u e r n - K ü n s t l e r - E n s e m b l e ) .  Den Freunden heiterer 
Musik steht morgen und übermorgen Abend ein eigenartiger Genuß 
bevor. Das aus acht Personen bestehende Bückeburger Bauern-Künstler- 
Ensemble giebt auf seiner Rundreise durch Deutschland auch hier im 
Schützenhause und Viktoriagarten zwei Vorstellungen, die nach den uns 
vorliegenden durchaus lobenden Recensionen empfehlenswert sind.

— (Die M a u l -  u n d  Klauenseuche)  herrschte Ende September 
w den Regierungsbezirken M a r i e n w e r d e r  in 15 Kreisen und 308 
Ortschaften, Danzig in 7 bezw. 44, Königsberg in 15 bezw. 584, Gum- 
bittnen in 9 bezw. 78, Köslin in 11 bezw. 60, Bromberg in 13 bezw. 
U0, Posen in 28 Kreisen und 595 Ortschaften; im ganzen preußischen 
Staat in 366 Kreisen und 3909 Ortschaften.

— ( Auf g e h o b e n e  S p e r r e ) .  Auf den Antrag des Besitzers des 
polnischen „Museums", Herrn Menczarski, ist seitens der königlichen 
Kommandantur bis auf weiteres der Besuch dieses Lokals dem Militär 
wieder freigegeben worden.
2  — ( Ob e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t s e n t s c h e i d u n g ) .  I n  stetiger
Zunahme sind die Fälle, in welchen das Oberverwaltungsgericht über die 
Zurücknahme der Schankkonzession gegen Inhaber von Restaurations- 
wkalen mit weiblicher Bedienung zu entscheiden hat. Der Restaurateur

hierselbst war wegen Kuppelei mit 7 Tagen Gefängniß bestraft 
worden. Dem Antrage der hiesigen Polizeiverwaltung gemäß erkannte 
oer Bezirksausschuß zu Marienwerder aus Entziehung der Konzession. 
*?er Beklagte legte hiergegen zwar Berufung ein; er behauptete, die ge-
,Wörtlich vernommenen Zeugen seien unglaubwürdig und hätten die 
Unwahrheit gesagt, und verlangte, daß zum mindesten auch „seine" 
Mlgen gehört werden sollen. Das Oberverwaltungsgericht erachtete 
leooch eine weitere Beweisaufnahme für überflüssig, da dadurch die fest­
stellten Thatsachen doch nicht beseitigt werden können, und erkannte 
oaher auf Zurückweisung der Berufung und Bestätigung der Vorent- 
'cheidung.
. — (Schmuggel e i ) .  Gendarm Phillipzig verhaftete vorgestern auf 

Hauptbahnhofe eine Schmugglerin, eine Deutsche, die sich in Polen 
einigen Kilo Rinderleber versehen hatte, um sie hier mit Gesundheit 

N verzehren. Das Fleisch wurde ihr abgenommen, vernichtet, und der 
^chverhalt der königl. Staatsanwaltschaft angezeigt.
H — ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
^rsorien genommen
 ̂ — ( Ge f unde n )  wurde auf dem altstädt. Markte ein Gummibeutel
on einer Maschine. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Bon der  Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
^  Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,42 Meter u n t e r  Null. 
D«. ^ fa h re n  sind heute die Dampfer „Danzig" mit einer Ladung leerer 
^woleumtonnen, landwirthschaftlicher Maschinen und Getreide, und 
^nce" mit einer Ladung Spiritus, Wein, Cognac, Weizen und Klein- 
r^Awaaren, beide nach Danzig. Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der 
uinsche Dampfer „Constantin" mit einer Ladung Kuhhaare und Künst­

l e  aus Warschau, und der russische Personendampfer „Kujawiak" aus 
^loclawek.

Ba Docker, 14. Oktober. (Ermittelter Diebshehler). Die Gendarmen 
tzî "El und Godau haben hier in dem Einwohner Prey, welcher hier 
rriüi s bstauration einrichten wollte, einen gefährlichen Diebshehler er- 
boii Derselbe war früher Bodenarbeiter auf dem Hauptbahnhof und 
m bedeutende Menge dort gestohlener Sachen und Gegenstände

«einer Behausung aufbewahrt, welche die beiden Beamten bei der vor- 
» Nornirienen Haussuchung vorfanden und beschlagnahmten. P., welcher 
-u der jüngst in Stewken ermittelten Diebesbande gehören soll, ist flüchtig
«ktvvrden.
Üa» ^  Vodgorz, 14. Oktober. (Liedertafel). Gestern Abend fand eine 
Aiengemäße Generalversammlung der „Liedertafel" im Vereinslokale 

statt. Der erste Gegenstand der Tagesordnung, Beschlußfassung 
4N revidirte S tatut, konnte wegen zu geringer Betheiligung (von 
»,„/?^en 19 Mitglieder erschienen) nicht erledigt werden. Endgiltig 
r» » beschlossen, am 5. n. M ts. im Vereinslokale ein Wintervergnügen 

""stalten. Durch Aufnahme eines neuen Mitgliedes hat der Verein 
M ern die Zahl 40 überschritten.________________

Die KHolera.
Aus  H a m b u r g  wurden am Mittwoch nur noch 10 

v-holeraerkrankungen und 6 Todesfälle, aus A l t o n a  3 Er- 
.^"kungen und 1 Todesfall gemeldet. —  Die Hamburger Bürger- 
Ichaft hat gestern 100  000  Mark zur Bohrung von artesischen

Brunnen bewilligt. D as Geld für Flachbrunnen - Bohrungen 
ist unnütz ausgegeben worden, da Ergebnisse damit nicht erzielt 
wurden. I n  der Presse war längst von der Bohrung von Flach­
brunnen abgerathen worden.

I n  B r ü s s e l  find am Mittwoch 3 Todesfälle an Cholera, 
in der Vorstadt Moelenbeck 2 Todesfälle und 2 Genesungen, im 
W äsland im September 56 Todesfälle bei 808  Einwohnern 
und am Mittwoch 4  Todesfälle vorgekommen. I n  Quaregon ist 
die Cholera im Anwachsen. D ie Zahl der Cholerafälle ist 
nicht festgestellt.

Von Dienstag Abend 6 Uhr bis Mittwoch Abend 6 Uhr 
find in B u d a p e s t  19 Personen an der Cholera erkrankt und 
13 gestorben. Außerdem wurden in das Garnisonhospital 7 
unter choleraverdächtigen Anzeichen Erkrankte transportirt.

Aus S z e g e d i n  ist kein weiterer Cholerafall gemeldet 
worden.

I n  K r a k a u  find am 12. 3 Choleraerkrankungen vorge­
kommen; in N i e p o l o m i c e  und P l a s z o w  ist je eine 
Person erkrankt; in P o d g o r z e  ist am Mittwoch eine Person 
g e s t o r b e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Weiteste Nachrichten.
K rakau, 13. Oktober. Von gestern bis heute Morgen 8 

Uhr find 2 Cholerafälle in Podgorze konstatirt worden. I n  
Niepolomice ist keine neue Erkrankung vorgekommen.

Wien, 13. Oktober. Der Großfürst Thronfolger von Ruß­
land trifft morgen früh auf seiner Reise in Czenstochau ein und 
setzt dieselbe nach Ita lien  und Athen unmittelbar nach kurzem 
Aufenthalt fort.

P a r is ,  13. Oktober. Der Marineminister hält das Gerücht, 
baß der Oberst Dodds vor Poguessa gelobtet oder verwundet 
worden sei, für völlig unbegründet; von anderer S eite  wird 
dasselbe ebenfalls dementirt.

London, 13. Oktober. I n  einer Kompagnie des T ran s­
port-Dienstes in Portsmouth ist gestern eine Meuterei ausge- 
brochen. Von den Mannschaften wurde das Pferdegeschirr be­
schädigt oder vernichtet. D ie Betheiligten geben a ls Grund der 
Widersetzlichkeit übermäßige Anstrengung des Dienstes an. I n  
vergangener Nacht war eine ganze Kompagnie in der Kaserne 
konstgnirt. D ie amtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Telegramme.
W i e n ,  14. Oktober. Kaiser Wilhelm ist gestern 

Abend 8 Uhr 55 Minuten über Wittenberg abgereist. 
Der Kaiser von Oesterreich ist zur selben Zeit nach Gödöllö 
abgereist.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn!

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (18. n. Trinit.) den 16. Oktober 1892.

Altstädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9V, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Vorm. 11 Vs Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 6Vs Uhr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 9Vs Uhr: Gottesdienst in der neuen Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.
Evang. Schule in Podgorz:

Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, 
Preußische 4 <>/<r Konsols

Pfandbriefe 3V, V« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  gelber:Oktb.-Novbr. . . .
A p ril-M a i.........................................
loko in Newyork ...............................

R o g g e n :  l o k o ...................................
Oktob.-Novbr.......................................
Novbr.-Dezbr......................................
A p ril-M a i.........................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr...............................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko......................... ..... .

70er Oktbr...........................................
70er April-Mai

204-25
2 0 4 -
100-40
107—
6 4 -9 0
62—70
97—

186-50
167-30
170-20
1 5 4 -
159-50
79-«/4

1 4 2 -
142-50
142-20
144-20
4 9 -  40
5 0 -  40

3 5 -1 0
«4_
3 3 -7 0

13. Okt.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

204-60
204—45
100-40
1 0 7 -
6 5 -
62—70
9 7 -1 0

186-70
167—25
170-15
1 5 4 -
159-50
Feiertag
1 4 2 -
142—70
142-20
1 4 4 -
4 9 -  30
5 0 -  10

3 5 -1 0
3 3 -9 0
3 3 -8 0

K ö n i g S b e r g ,  13. Oktober. S p i r i t u S b e r i c k t .  Pro lOOOOLiter 
pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10000 Lt. 
Loko kontingentirt 53,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,50 Mk. Bf.

Tdorner Marktpreise
am Freitag den 14. Oktober.

B e n e n n u n g
nie!

p r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

niedr.jhöchster
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 13 50 14 00 Eier . . . Schock 3 00 3 20
H afer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — 80 2 00
Stroh (Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 50 7 00 Bressen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 15 00 Barbinen . „ — 60 — 80
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 8 60 15 20 Hechte. . . „ 1 00 1 20
Roggenmehl. „ 6 80 11 40 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2'/«Kl. — — — 50 Barsche . . „ — 80 1 —
Rindfleisch Zander . . 1 20 1 40

v.d. Keule . 1 Kilo 1 — 1 20 Steinbullen. — — — —
Bauchfleisch „ — 90 1 — Weißfische . k» — 20 — 30

Kalbfleisch . „ — 80 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . ,, 1 00 1 20 Petroleum . »k — 20 — 22
Geräuch.Speck 1 60 — — S p iri tu s . . — — 1 50
Schmalz . . ,k 1 60 — — „ (denat.) »k — — — 50

Der heutige Freitags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten. Besonders viel 
Obst, Geflügel und Butter wurde zum Verkauf gestellt. Das Geschäft 
entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 
Ps. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Kohlrabi 25 Pfg. 
pro Mdl., Birnen gute Waare 25 Pf., geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
gute Waare 25 Pf., geringere 20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 20 Pf. pro> Pfd., Wachsbohnen 
20 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 25—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 
bis 8 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 bis 
10 Pf. pro Kopf, Rosenkohl 25 Pf. pro Pfd., Rettig 5 Pf. pro 
4 Rüben, Merrettig 25 Pf. pro Stange, Sellerie 10 Pf. pro Knolle, 
Petersilie 5 Pf. pro Pack, Porrey 10 Pf. pro Pack, Drucken 75 
Pf. pro Mandel, 2,00 Mk. pro Centner, Gurken 30 Pf. pro Mdl., 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Wallnüffe 
20 Pf. pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 5 Pf. pro Näpfchen, Stein­
pilze 30 Ps. pro Mdl., Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 
1,30 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro 
Paar, Gänse 3,00—3,50 Mk. pro Stück, Puten 3,50 Mk. pro Stück, 
Hasen 3,00 pro Stück.

kin plllllkvllill IllisM
'"r Kinder beginnt den 19. d. Mts. 
------Toppernikusllraße 4 , II.

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager
^  lk W M M 'slh e it  Konkursmasse
g» bestehend aus:
Mllantsachen, Uhren, Ketten, 

Eeln, Leuchtern, Granat- und 
w i r d r c .  rc.

o herabgesetzten Preisen

^  O  ° ^ ? u b e r  ausgeführt.^ E lisabethstr . 8.
E m ^großen  Posten

» l . ,  b ä n s s f v l le r n ,
den „ von der Gans kommen, mit 
gebend,'A" Daunen, habe ich abzu- 
g oers. Postpackete, enthaltend
» »Mnd netto ä Mk. 1.4« p«r Pfund.

'^ Q u a l i t ä t  s o r t i r t  (ohne steife)
mit M „k 1.73 per Pfund

I 5*1 -

Z m  W k il  der Nathlciden-kn in Hnnldiirg.
Im  großen S aale  des Artushofes.

NE" M ontag den 17. Oktober 1892 abends 7 ^  Uhr.
UocaL- und Instrumental-Concert.

Karten zu numm. Plätzen ä. 2 Mk.» zu Stehplätzen L 1 M k. in der Buchhandlung 
von

D as Hilfskomitee für Hamburg.
vvbbvrstHrir, vviLS, vorn Haxon-

Postdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant.
HansLeKLlirGr, Vr. liv lr lj, KralrnRvi', X iselkstslr),

Landgerichts-Präsident. Erster Bürgermeister. Landrath. Erster Staatsanwalt.

Ober-Zoll-Jnspektor. Justizrath. Hamburg.
L i v l r t t r ä  N .  8 .  8 e k * v a r t L -  I I .  8 v lK * v a r tL ,

Hamburg. Vorsitzender der Handelskammer.
8elAnrvZa- v r .  8rvÄam xrolLk^ 8taed«r^ilL,

M s . "  'Prediger. Kreisphysikus. Prediger.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . L o o k » « -  Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.
_____ Lehrlinge können eintreten.______

S t r i v k v o l l v
in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

8 .  r i i r s e l i l s l t l .

.Hochfeine Tafelbutter,
täglich frisch, bei k. Naa8e, Gerechteste 11.

8 M 8  sclisef!
Kl-onentritt unmvgliok.
Vsr omrix pi-sklkciio Nie 

xlatts falirbalmsn.
kreisUsten uvä 2euxni83e gratis u. traneo.
l.eonkarljt L 6L

ikVi*!!»», Zedillbaueräamw Z.

Dame»
________ Jakobsstr. 17. 2 Tr. links.

Frischen Sauerkohl,
selbst eingemacht, offerirt

l l .  r ip p s n ,
_________________ Heiligegeiststraße 172.

4 0 0 0  « a r b
Näheres durch die Expedition dieser Zeitung. 

Eine ältere, gut empfohlene '
D U "  Wirthin TWW

sucht von sogleich selbständige S tellung . 
Gest. Off, erb, postlagernd A. 8.15 Thorn II.

Brauche für meine
Konditorei

einen Kehrling»
Sohn anständiger Eltern.

Neust. Markt.
in kräftiger S o h n  ordentlicher Eltern, 
welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann sofort eintreten bei 
6. Leibioke, Bäckermeister, Thorn.

/Ltut möbl. Zim.» m. a. o. Burschengel.,
^  Gerstenstr. 16, 1 Tr.

Der diesjährige Herbst-Kursus für

KörperMW«. Tau?
beginnt am 26. Oktober im A rtushos. ^

Die Aufnahme findet von« 20. Ok-! 
jl tober an in meiner Wohnung, Schuh-1 

macherstraße 24, II. Etg., (Haus d es! 
Herrn llupinslei) statt.

6. ttaupl,
Tanz- «. Balletmeister.

Frist« Damen
Frau llmilie 8vknosgass, Brückerfftr. 40.

Ein Kaufbursche
sofort gesucht.

Ll. 6 v r ä v n » ,  Photograph.
H L I r t i r t S  U n r i n e r

von sofort billig zu verm. Fischerstratze 7. 
M öbl. W ohn, sofort zu verm. Bache 15l

Ein Keller
Wird in der Nähe der Kalha- 
rirrenstraße zu miethen gesucht. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

A M "  z  IV o lL iL U irxe iL  " M U
zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher B a r ­
schen Hause sofort billig zu vermiethen.

Auskunft ertheilt llaminski, Kl.-Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt.______________

mei gut möblirte Wohnungen
p I  zu je 2 geräumigen Stuben, Bur- 

schenstube, event, auch mit Stallun- 
^  I  gen, unweit der Ulanen- und Pio- 

nierkasernen, hat von sofort zu 
vermiethen______ Mir, Gerichtsvollzieher.
r ^ e r  Laden nebst M ohnnng , Seglerstr. 
^  Nr. 29, ist zu verm. ä. >Vie8e.

A «  möbl. Border-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14  II  Tr.

9  K lon- 5 Zimmer nebst Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen. 

Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderftr. 7.

Tma- N k tti i i .
Sonntag den 16. Oktober:

Turnsahrt m  Lauer uach Schöusee.
Abfahrt mit Bahn nach Dauer 2 Uhr 13 

M inuten vom Stadtbahnhos.
Gäste erwünscht.

L I z ^ l n i n .
Sonnabend: UM" Rinderfleck.
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frischt Sriiji-, M -  mld 
Ledkwiirstchm

bei Lruckolpl»

HWUöbl. limmen neb8l Kabinel
und Burschengelaß von sofort zu 

vermiethen___________K reltestratze 8 .
v K L i l n v r s t r a s s v  X r .  S :

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen.____________ fn. Winkler.

Zu vermiethen
in den s>!o8ryr,8ki'schen Grundstücken: 

a. Heilige Geiststraße, Mittelwohnung,
II. Etage;

d. NenftädtischerMarkt(Kasfee-Rösterei),
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 

(Auskunft aä d ertheilt auch Herr Kaufmann 
kL8vkko^8»(i im Hause.)

Bureauvorsteher I'raiR lLv,
___________  gerichtl. Verwalter.________

srdl.Fam.-Wohn. m.all.Zub. Culmervrst. 
"  z. v. Näh, b. llnäemann, Elisabethstr. 13. 
SM" Gine möblirte Mohnnng "MW 
v. sof. od. 1. Nov. z. verm. Elisabethstr. 24. 
Möbl. Zimmer v. sof. z. v. Gerstenstr. 8 ptl 
Wohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16̂  
(L in  freundl. m. Zimmer m. Kab., nach vorn, 
^  sep. Eing., bill. z. v. Bäckerstr. 16, 1 Tr.

U M ' >. Etage
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt,
zu vermiethen Tuchmachrrstr. 4 .



N ttkin.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden loliann Orarnetiki tritt der Verein 
Sonnabend d. 13. d. Mts. nachmittags 
2 Uhr bei Moolai an.

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung, 

betreffend Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera.

Zufolge Erlasses der Herren Minister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten, des Innern  und für Handel 
und Gewerbe vom 4. Oktober d. I .  ordne 
ich hiermit für den Umfang des Regierungs­
bezirks an, was folgt:

8 1.
Das durch 8 1 meiner landespolizeilichen 

Anordnung vom 26. Ju li d. I .  (Extrablatt 
zu Nr. 30 des Amtsblatts der hiesigen König­
lichen Regierung) angeordnete Verbot 
der Ein- und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib- und Bettwäsche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller Art, Obst, fri­
schem Gemüse, Butter und sogenanntem 
Weichkäse aus Rußland wird hiermit auf 
die Ein- und Durchfuhr der gleichen Gegen­
stände aus den Niederlanden ausgedehnt. 

8 2.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen unterliegen den im 

8 2 meiner landespolizeilichen Anordnung 
vom 26. Ju li d. I .  angezogenen Bestim­
mungen.

Marienwerder den 8. Oktober 1892.
Der Regierungspräsident.

I n  Vertretung, 
aez. von diiokiook-koovnogk."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 12. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

" Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Hypothrkeririrrserr für 
städtische Kapitalien sowie Pachten und 
Miethen für städtische Grundstücke, 
Lagerschuppen, Plätze» Pathhans- 
geroolbe u. s. in. stnd nunmehr bis 
spätestens den 2 5 . d. M ts. an die 
betreffenden Kassen zu entrichten, widrigen­
falls unverzüglich zur Klage geschritten und 
außerdem von den vorbehaltenen Zwangs­
mitteln Gebrauch gemacht werden wird.

Thorn den 13. Oktober 1892.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
ES wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung fortan (vom 1. Ok­
tober 1892 ab) eine Einschreibegebühr von 
jedem in die Schule neu eintretenden Schul­
ende in Höhe von 3 Mark bei der höheren 
Töchterschule, und in Höhe von 2 Mark bei 
der Knabenmittelschule und der Bürger­
töchterschule erhoben wird.

Die einkommenden Einschreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio­
theken verwendet werden.

Thorn den 12. Oktober 1892.
_____ Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
8 1 rc.

8 2.
Zusatz zu 8 17 der Straßenordnung.

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß­
gängern henutzt werden, alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinderfuhr­
werk, in gleichen das Tragen umfangreicher 
Lasten namentlich von großen Körben und 
und Wassereimern, sowie das Rollen oder 
Schleifen von Lasten auf denselben ist 
untersagt. ^ ^

Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis 
neun Mark, im Unvermögenssalle mit ver- 
hültnißmäßiger Haftstrafe geahndet.

Thorn den 25. Ju li 1853.
Der M agistrat/

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Oktober 1892.

Die Polizei-Verwaltung.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVIII, B la tt 511, auf den 
Namen der Wittwe I r » I ! «  I L r o l l  
geb. und der fünf
minderjährigen Geschwister ein­
getragene, zu Mocker belegene Grundstück 

am 6. Dezember 1892 
vormittags 19 Ubr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche von 
0,08,43 Hektar und ist mit 120 Mk. 
Nutzungsmerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Altstadt, Band V III, B la tt 226, auf 
den Namen der Fuhrhalterfrau - l »  
r i a » » »  l i o e l i a l s l i t »  eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundstück 

am 5. Dezember 1892 
vormittags 19 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 945 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in  der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, B la tt 191, auf 
den Namen der Hausbesitzer J o U a u i »  
und V 1 » r »  geb k « v ! r - 8 I r « H v r » -  
»eli'schen  Eheleute eingetragene, zu 
T hom , Bromberger Vorstadt belegene 
Grundstück

am 2. Dezember 1892 
vormittags 19 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,16 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,39 Hektar zur Grundsteuer, mit 
1035 Mark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 1. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht.

Konkursversahren.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen der Malermeister ^ ck ia l-  
1»«wt und 0 « i » 8 t » n « v  geb t i » -  

- « » r « L ^ K » v 8 l r 1  scheu 
Eheleute in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 19. 
J u l i  1892 angenommene Zwangsver­
gleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom selben Tage bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 7. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht.
B a u v e r d in g u n g .

Die im Jah re  1893 im Rohbau 
aufzuführenden, 1894 fertig zu stellen­
den Neubauten des Wohnhauses und 
des Wirthschaftsgebäudes auf der P fa rre  
in Kokotzko, Kreis Culm, sollen im 
ganzen unter den Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lie­
ferungen für S taatsbau ten  vom 17. 
J u l i  1885 öffentlich verdungen werden. 
Die verschlossenen, mit entsprechender 
Aufschrift versehenen Angebote sind 
bis zum Eröffnungstermin 
Sonnabend den 29. d. M ts.

II Uhr vormittags 
einzureichen.

Bedingungen, Zeichnungen und Ver- 
dingungsanschläge können auf dem 
Geschäftszimmer der Kreisbauinspektion 
Culm eingesehen, die letzteren gegen 
3 Mark Schreibgebühren abgegeben 
werden.

C u l m  den 12. Oktober 1892.
DerKönigliche Kreisbauinspektor.

L » i n ä « I » r .

„ v r i t l s l» "
beste Schrotmühle der Welt.

Alleinige Bezugsquelle für Deutschland

Mlllliil L  k m k r ,  Danzig.
gelost ,u vermiethen Bacheftr. l». 

b - i»  S»t mSb». Zim. ist sehr billig sosorr 
^  zu vermiethen Schuhmacherstr. 13, 1 Tr.

C v W tilik lis-V ere in .
Am 19- Lrbrnar künftigen Jahre»

wird eine Rate des Stipendiums der
Coppernikus-Stiftung

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und West­
preußen heimatsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen be­
handelt. Zur Bewerbung sind berechtigt: 

s.) Studirende,
b) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1893 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an den Vorsitzen­
den, Herrn Professor koelkke dahier, zu 
richten.

Thorn den 20. Ju li 1892.
Der Vorstand

des Coppernikus - Vereins für 
Wissenschaft und Kunst.

K n allt» -M itte l- »nd 
Elknikntnkslhntk.

Die Aufnahme findet am
Montag den l7. Oktober

von 10 Uhr ab
in meinem Amtszimmer (Nr. 8) statt.

Wegen Mangels an Raum kann in die 
VI. Klasse der Mittelschule nur eine be­
schränkte Zahl von Schülern aufgenommen 
werden.

rinäsnblalt.

Käherc TW ekschnlk.
Zur Annahme von Schülerinnen bin 

ich Montag den 17. d. M ts. vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit.
Ä . Llirll«!», Schulvorsteherin, 

Brückenstr. >8. 2 Tr.

Schülerwerkstalt.
Aufnahme Mittwoch den 19. d. M ts. 

in der Werkstatt von 3 —S Uhr nach­
mittag». Kogorin8!<i l>.

ülrMtmlirrrlelit
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätze« ertheilt

Organist und Chordirigent bei S t. Johann.
Anmeldungen Copperniknsstr. 4, »

M M M M l l M I I ,
inBisite-, Eobinet« und Album-Format, 
ebenso auf Briefbogen und Karten

(L 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

Walte? bambeelc.
Pension

für Knaben oder Mädchen bei guter Ver­
pflegung und Beaufsichtigung bei

Fvüu Bürgorincifior
Gerstenftr. 1l, 3 Tr.

8ekütrenkaus (Kailensalon).
U M "  S o n n a b e n d  d e n  1 3 . O k to b e r  1 8 9 2 :  " M U

v r i l l L l l t - S o i r s v
des

Bückeburger Bauern-Künstler-Ensembles
(Direktion: L8ttK«r).

Herren k r e i s e ,  I » ö i 8 e 1 i 6 l , i r i v r v v i , t l i .  H » 1 » v lr« 8 t ,  I  v i t A e i n n n »
k r i i t o r l u s ,  L ö t l K v r  

aus dem Royal-Aquarium zu London.
Anfang Präzise 8 Uhr. — Entree s. Person 60 Pfennig.

Billets » 5V Pfg. sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 
llenvrynosti und vusr^nskl zu haben.

Morgen, Sonntag den 16. Oktober:
2. Loikee äes küekebui'gei' Kauern-Lnsembles

mit neuem Programm.
iv a  V i6 to r ia .-O u .v t6 n .

H i v r n .
Sonnabend den 15. Oktober 1892:

Einjähriges Bestehen
u. Ausschankdes 266906. Liters Pschorrbräu,
wozu ergebenst einladet

L. llleM g .
G roßer Kühschoppen. —  Eröffnung des M elgeschoffes. —

(killarä unü 668kll8v!isft8rimmer.)
A bends: S r o s s v s  I ' r s r e o i r e s r t .

N eu! Neu!
Bor dem Bromberger Thor.

Sonnabend, Sonntag und Montag.
g M - Zum letzten M al:

1. Abtheilung:

Auftreten
der weltberühmten Feuerländer

in ihren bis jetzt unübertroffenen Produktionen.
2. Abtheilung:

Replilien-Ausstellung,
enthaltend

rs . Riesenschlangen: Boa eonstrietor, Boa An«-
 ̂ konda, Abgottschlangen, Krokodile, Alligatoren,

Kaimans, Landriese», Schildkröten n. s. w.
« S  »  X  »  S  *  A  »

___ Den Bier r Ausschank der Brauerei des Herrn ILttUiNk,»»»,,,» ^
Hk- Kathariuenstr. 7, unter dem Namen ^

„ L Z L i »  A
V  habe ich vom 1. Oktober cr. übernommen und werde, wie früher im„Lämmchen" ^  

Speisen und Getränken das Beste verabfolgen. ^
Indem ich mich dem Wohlwollen meiner geehrten Kunden empfehle, v»/ 

^  bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll x ^

K v z lls v s k j . 5

M l .  U c h 2 Zim. u. Burschengelaß, 
zu vermiethen Bankstr. 4.

«tckrxvol/̂ k

«ONXb'l' VKU t ««vvxirniz. !

K unstlieds 2ädns.
Schmerzloses Zahnziehen.
kolll- u. Sgfrellain-

r a l i n i ü l l u n g e n Z
N. NelineMer.

Vborv, vreitostrasso 27
_____ (Natlisapotlieks).______

Oscar frisärieli,
Juwelier,

8 B r e i t e s t r a ß e  8
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Mp" l ui ve l en,  "WU

Gold-, Silber-, Korallen-, 
Granaten- undAlfenide-Maaren.

Werkstatt für Nenarbeit 
«nd Reparaturen.

«

' N

Großer Ausverkauf.
Wir lösen unser

Putz- und Meitznraaren-Geschiift
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

MM" einen großen Ausverkauf.
Das Lager ist mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8k lm il L  N i m M ä .

Concert - Anzeige.
Sonntag d. 1b. Oktober abends 7Vs lllss
findet in meinem Saale ein

Instrumental-
v o n v v i t r

von der
Kapelle aus Seifen bei Joachimsthal 

in Böhmen statt.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
S. Soällre, Gastwirth, Gurske.

MA- Mach dem Concert Tau?.

„Lum l-amlskneclil."
Katharinensirahe 7.

Jeden Donnerstag von 6 Uhr abds. ab: 
« A -  Frische -MW

M isch-, G rüß- und L eberm rst
in bekannter Güte, empfiehlt

_________________ I ) ^ I s i v 8 l r 1 ______

Vas1lisu8„2ui'1leu8lail1."
Sonnabend den 15. Oktober abends!
Großes Murstesseu

Ausschank des beliebten 
Schönbuscher B ieres.

Hochachtungsvoll L sO G Ü tK s.
(7>ie von Herrn Major Löbliseü inneg^ 
^  habte M ah n u n g , bestehend aus 5 Z""' 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StallrwS 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ve^ 
miethen. Näheres Seglerstratze Mr. ^ 
im Komptoir bei Kottlieb kieftlin.
ILin möblirtes Zimmer mit auch oyN 
^  Burschengelaß zu vermiethen  ̂ _
________ Gerechtestrahe 2» III rechtŝ .
sLin möblirtes Zimmer billig zu ver 
^  miethen. Sckillerstraße 6, 1 Treppe^

O i s  I i ä - ä o »
im ersten Obergeschoß meines 
Breiteftratze 46. welche stch ,c.
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschop 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder nn« 
ander verbunden sofort zu vermiethen-
___________________ « .

Zwei gute gesunde Pserkstiillc
Brückenftrahe 6 zu vermiethen.

Druck und «rrla, v«u E. Dombro»«ki t» Lhoru.


